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Freitag M 7 .  den 14. Februar 1913 .  

Amtlicher Teil. 
z. 613 j. 291/225. 

Edikt. 
Auf dem Häuft Nr. 87 und dem Hause N r .  

132/156 des Bernhard Schächte in Eschen haftlt 
laut Bertrag vom 12. November 1856 das Pfand­
recht für die KaufschillingSrestforderung der Anna 
Maria Schächte geb. Oehri im Bettage von 
200 fl. R .  W .  = 350 Kr. 

Gemäß Gesees  vom 15. November 1903 
Nr. 4 L. G .  Bl. werden alle, welche Rechte auf 
diese Hyhochekarforderung erheben, aufgefordert, 
ihre Ansprüche bis längstens 15. M a i  1913 beim 
gefertigten Ländgerichte anzumelden, widrigenS 
über Ansuchen des Hypothekarschuldners die 
Amortisation der Hypothekarforderung bewilligt 
würde. 

F-ürstl. tt-cht-nft. Landgericht 
Vaduz, am 7. Februar 1913. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

DchöWll«, Der  vormalige Kabinettssekre.'iiir-
unseres Fürswn, ^ r r  Jv^nn"Mugebayer  ist 
am 10. d. M .  i n  Wien ganz unerwattet ver-
schieden. Herr Neugebauer, welcher vormals 
dem Herrn KabiniettÄate v. I n  der M a u r  in 
Wien a l s  Hilfskraft beigegeben war, wurde 
nachi -dem' Tode des fArstl. Kabinettssekretärs 
Priklinger mi t  den Funktionen des Letzteren 
betraut und ha t  seinen anstrengenden Dienst 
seit vielen Jahren  mit  großem ^iser und  
Geschicke versehen. Wie bei jeder Gelegenheit 
erwies er sich Quch der aus Anlaß des W .  
Regierungsjubilauttt's von hier aus  nach Wien, 
entsendeteit Deputation alÄ besonders gefäl­
lig und  dienstbereit. Herr Neugebauer krau-
M t e  seit längerer Zeit, iveshakb ihm' von 
Seiner Djurchkaucht der weniger beschwerliche 
Pasten eines Kanzleidirektors der sstl.- Hos-
Panzlei übertragen wurde. . E i n  mehrmvnat-
licher Aufenthalt im Süden brachte nicht die 
erhoffte Heilung und so wurde Neugebcmer, 
nachdem er nu r  wenige Tage bettlägerig' ge-
Wesen war, in  noch kräftigem Mannesalter 
unvermutet dahingerafft. 

Djer unter dem „Küpf" bei Feldkirch- wohn-
lhaft gewesene, aus Triesenberg. stammende, 
Oekonom Franz Lampert wurde im Walde 
von einem rollenden Stocke getroffen und er-
lag bald darauf den Verletzungen. 

SarcharinfDMtWl. I m  Jahre  1912 ka-
inen bei den österreichischen und deutschen Be-
Hörden'931 Fälle von Saccharinschmuggel z u r  
Behandlung. I n  Bayern erfolgten 387, in 
Baden 286 Festnahmien uyd in Feldkirch' wUr-
den 308 Fälle abgeurteilt, tes wurden ver­
schiedene berüchtigte Häupter gefänglich ein--
gezogen und denselben für einige Zeit das' 
Hanowerl gelegt. . 

. Srelsorgc. Herr Pfarrer Fridolin Hauser 
ist durch den Hochw. Bischof zunt Pfarrer 
von Männedorf (Kt. Zürich) ernannt wor-
den und wird 'Lnde Februar die Pfarrei Trie-
fen v einlassen. 
. Neue Minzen. Die neuen liechtensteinischen 
Zweikronenstücke sind am 12. d. M.  bei der 
fürstl. Regierung eingelangt und cK ist mit der 
Ausgabe begonnen worden. Driese neuen 
Münzen haben die gleiche Ausstattung wie 
die Ein-  und  Fünfkwnen-Stücke nnd es' ist die 
Prägung sehr gut gelungen. 

KmMnMegewrt  in!(Eingesandt.) Am letz-
ten Sonntage versammeltes sich ini Gasthause 
„zur Post" in Schaan die AbteilnnHsvorstän-
de und Kassiere 'zur Wahlder  Vereinsleitung. 
E s  wurde bei dieser Versammlung konstatiert, 
daß sich-bis jetzt Aber 400 Mitglieder angemel­
det haben und daß, Aussicht vorhanden ist, 
diese Zahl verdoppeln. Ter h-immnitäre 
und soziale Verein ntöge wachsen und blühen 
zum Wohle von Land und Volk. 

Krankenkasse. (Cinges.) Diie allgem. Kran-
kenkass,7, welche nächsten Sonntag ihre W -
geordnetenversammlnng hat, zählte 1912 536 
Mitglieder. 'Tinnahmen hatte sie für Ein-
tritte 89 Kr. 10 H.; für Monatseinlagen: 
8050 Kr. 87 H., freiwillige Beiträge 218 
Kr.; für Zinsen 890 Kr. 13 H. An Auslagen 
hatte sie: 6814 Kr. 80 H. für Taggelder, 439 
Kr. für. Verwaltungszwecke. Reservefond be-
trägt Ende 1912 die. Summe von 23,890 Kr. 
13 H. Wie man Kört, strebe!» di«e Hilfsarbeiter 
'an, die behördliche Erlaubnis zu.erhalten, bei 
der allgemeinen Krankenkassa zu verbleiben, 
bz. Abänderung der zutreffenden Gewerbeord-

nuug. E s  erscheint das die einfachste Lösung 
zum Frieden und Wohle des Landes.-

Politische Rundschau. 
Tjer mm Balkan krieg. D e r  Zeitungsleser, 

der daraus brennt, nach dem Abbruch der 
Londoner Friedensverhandlungen den weiteren 
Verlauf des Balkankrieges zu verfolgen, wird 
sich! mit  Geduld wappnen müssen. D a s  bul-
garische Hauptquartier befolgt das' gleiche S y -
stein der Abschließnng in Bezug auf den Nach--' 
richtendienst wie im ersten Abschnitt der 
Kämpfe i n  Thrazien, die Berichterstatter wer-
den sogar gänzlich vom Hauptquartier fern-
gehalten, während sie im Herbst immerhin 
schließlich dort Angelassen wurden. Freude an 
ihrer Aufgabe bekamen sie allerdings keine, 
denn sie durften nur  das sehen und weiter-
geben, was ihnen die Kriegszensur erlaubte, 
und das war blutwenig. I n  Sofia tat  man 
unter diesen Umständen nach der Kündigung 
des1 Waffenstillstandes das klügste, was man 
tun konnte, man wahrte auch nicht mehr den 
Schein, als ob von einer neutralen Kriegs-' 
berichterstattnng die Rede sein könnte, und ließ 
gar keine Korrespondenten zu. Die Enttäu­
schungen vom Herbste hätten ja sowieso ge- '  
uügt, um einen Zulauf von vornherein recht, 
unwahrscheinlich zu machen. 

Wie man weiß, sgeht es im zweiten Abschuitt 
desl Krieges zunächst um den Besitz, v-on Adria-
rajpel, und die vielgenannte - Festung hat  denn 
auch ein scharfes Bombardement auszuhalten.. 
Aber die Bulgaren und ihre Verbündeten be-
schränken sich nicht auf Operationen/ die die 
Bezwingung dieses Hauptobjektes im Auge ha-
ben; nach'der methodischen Art, wie sie den 
konzentrischen Angriff auf die Türkei im 
Herbst letzten Jahres  ins Werk setzten, m u ß  
man  im Gegenteil als sicher betrachten, daß 
sie auch' jetzt wieder auf Grund eines genau 
und sorgfältig ausgearbeiteten Planes, ein er-
folg reiches Zusammenwirken an verschiedenen 
Stellen betreiben. .Ueberall, wo starke türki-
sche Heerkörper angesammelt sind, wird durch 
Angriffe ein Vormarsch der Os-manen verhin--
dert. I m  -allgemeinen glaubt uralt nicht, daß 
größere bulgarische Operationen geplant sind, 
so lange Mrianopel nicht gefallen ist; ist dies 

W o n  W a d u z  nach d e m  schottischen 
2 4  L o c h t a n d .  

Eine Reiseskizze von I .  B .  B ü c h e l ,  Kanonikus. 
^ Aus der Buicht von Oban führte uns  das 
Schiff a n  den Inseln Karrera und Lisnwre 
vorbei zum .hübschen Hafenort P o r t  Appin und 
von dort weiter zum Fort  William. Dor t  
stand ein Eisenbahnzug bereit, der u n s  nu r  
eine ganz kurze Streike weiter brachte. T a n n  
bestiegt» M i  lvMet' 'ein. kleines Dämpferchen, 
das uns  durchi den Kaledonischien Kanal nach 
Por t  Äugusws steuerte, wo wir  najchmittags 
4 Uhr landeten u n d e i u i g e  Tage zu ^ver-
bleiben gedachlten. 

!^er Katedonische Kanal geht durch ganz 
Schottland durch, von einem Meere, »um an-
dern; er scheidet Nordschottland von Mittel-
schiottland. An den beiden Epden tritt  in 
weiten Buchten das Meer herein. D i e  Land-
schuft am Kanal ist wildromantisch, eine Berg-
Andschaft mit  mgem Bergtal, mi t  wenig 
Laubhvch an  den Ufern, darüber kahle Fel-
sen mit  einigeil Wasserfällen, dazwischen ma­

gere Weideplätze für kreisgehörnte, schwach-
füßige Schafe, da und dort eine armselige 
menschliche Wohnung. Bor dem Anfang des 
Kanals liegt zur  rechten Hand das Tal Glen-
ko, das durch ielne grausige Bluttat  vom Jahre  
1692 i n  der Geschichte bekannt ist. Dieses 
Ta l  gehörte damals dent Lord Makdonald, 
einem treuen Anhänger deÄ katholischen Glau-
vens und der vertriebenen alten Königsfami-
lie der S w a r t .  Mutig kämpfte er mit  den 
Malmern seines Gaues für die alten T r a -
ditionen. W s  der letzte S tua r t  äber itt der 
blutigen Schlacht von Culloden besiegt worden 
war, mußten-sie dem König w n  «England 
den Huldigungseid leisten. Trotzdem aber gab 
König Wilhelm der Oranier seinen Offizie-
ren den B e W ,  sänriliche wch>rhafte Männer 
dieses Tales aus dem Wöge z u  räumen. Uh-
nungsws wurden im' strengen Winter die eng-
tischen Kompagnien, die sich M Tal-o 'Glenko/ 
einquartierten, ausgenommen und bewirtet, 
zumal alle ^Versicherungen guter Freundschaft 

z gegeben worden waren. Zwölf. Tag? Wehen 
zdie. E n M n d e r  da i m  Quartier, tateil wie 

Freunde und wiegten die guten Leute in völ-
lige Sicherheit ein. S i e  wurden denn auch 
mi t  allem Vertrauen wie Brüder behandelt. 
M e r  am 12. Februar kam vom englischen 
Befehlshaber plötzlich der Befehl, am nach-
stien Morgen die Bevölkerung zu überfallen 
und die ganze wehrhafte Mannschaft des T a -
les> niederzumachen. ^ Als es atit Morgen vor  
Tagesanbruch an atte Türen pochte, wurde 
bereitwilligst überall geöffnet. Nun  begann 
daA scheußliche Morden. Djor greise Lord 
Makdonald wurde vor seinem Bette erschos-
sen, seine F r a u  so miWandelt, daß sie a m  
anderen Tage starb. S o  ging e s  von Haus ,  
zu Haus; in  manchen Häusern wurden 9 Per«" 
sonen erschossen. Auch Frauen, Kinder und 
Greise ivurden nicht verschont^ N u r  zwei 
Männern des Tales gelang es, über das Ge-
birg'e ẑn entkam'men. M s  der Morgen grau-
end über das Ta l  heveinbrach, lagen alle. 
übrigen in threm Blute. D a n n  wurden die 
Häuser geplündert, b 0  Dich, n^ggeirieben, 

: Häuser und Stä l le  niedergebrannt. Dlie üöer-
lebenden Frauen, Greise und Kinder Wer-" 


